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Warum uns das Thema betrifft…
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UN-Nachhaltigkeitsziele (2015)

nSDG = Sustainable Development Goals
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European Green Deal: Klimaneutralität 2050 und mehr

Mobilität
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Klimaziele in Deutschland

Klimaschutzgesetz (in Kraft seit August 2021):
nReduktion der Treibhausgase um 65%* bis 2030
nReduktion der Treibhausgase um 88%* bis 2040
nVerbindliches Erreichen der Klimaneutralität bis 2045
*gegenüber 1990

Aufteilung in Sektoren Industrie, Energie, Gebäude, Verkehr, 
Landwirtschaft

Quelle: BMWK

https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Artikel/Industrie/klimaschutz-deutsche-klimaschutzpolitik.html
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CO2-Ausstoß in Deutschland, aktuelle Zahlen

nQuelle: Umweltbundesamt

https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/treibhausgas-emissionen/emissionsquellen
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Neues Kriterium: Der ökologische Fußabdruck

Auftraggeber Bewertungskriterien Bieter
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Green Public Procurement / „Grüne Ausschreibungen“

n „Öffentliche Aufträge für eine bessere Umwelt“
nFreiwilliges Instrument

https://green-business.ec.europa.eu/green-public-procurement_en
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Wie wird der ökologische Fußabdruck 
messbar?

Die wichtigsten Begriffe und Normen
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Begriffe: LCA (Ökobilanz), EPD 
(Umweltproduktdeklaration)

Life Cycle Assessment (LCA): 
Systematische Analyse und Bewertung der 
Umweltwirkungen von Produkten für deren 
gesamten Lebenszyklus.

Environmental 
Product 
Declaration (EPD): 
Standardisiertes und 
verifiziertes Dokument, in 
dem die wichtigsten 
Ergebnisse einer LCA 
festgehalten sind. Gültigkeit: 5 Jahre
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Begriffe: PCR (Produktkategorieregeln)

nPCR = Product Category Rules 
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Normen zu Ökobilanzen
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Normen zu Umweltproduktdeklarationen

PCR zu Bauprodukten
Product Catogery Rules =

Regeln zur zur
Vergleichbarkeit
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Normentwürfe zu spezifischen Produkt-Deklarationen

PCR zu Kunststoff-
Rohrleitungssystemen

innerhalb von Gebäuden

PCR zu Kunststoff-
Rohrleitungssystemen

außerhalb von Gebäuden
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Norm zur Zertifizierung von Unternehmen
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Wie entsteht eine Ökobilanz (LCA), Wie 
eine Umweltproduktdeklaration (EPD)?
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Vier Phasen der Ökobilanz (LCA) nach DIN EN ISO 14040

Festlegung 
Ziel und 

Untersuchungs-
rahmen

Sachbilanz Wirkungs-
abschätzung Auswertung
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Der Weg zur EPD

nErgebnis der Ökobilanz 
fließt in EPD fürs jeweilige 
Produkt ein

nMehrstufiger Prozess
nSpezifische PCR 

vorhanden? 
nAbkürzung

https://www.bau-epd.at/eco-
platform
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Weitere Informationen
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LCA-Stadien und ihre Darstellung in der 
Umweltproduktdeklaration (EPD)

Produzent Installations-
unternehmen

Nutzer Entsorger/ 
Verwerter
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Ökobilanzen in der Kanalsanierung
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EPD im vor Ort härtenden Schlauchlining, Beispiele
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Wie einheitlich können EPDs sein?

nAktuelle Anlehnung an Produktkategorieregeln „Bauprodukte“
nDerzeit (noch) keine spezifische Regeln zu. B. für vor Ort 

härtende Schlauchliner
nJunge Technologie = Uneinheitliche Studienlage zu Entsorgung 

und Recycling 
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Anforderungen in Ausschreibungen
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Ein Blick nach Dänemark...
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Beispiel 1: Ausschreibung eines Projekts in Dänemark
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Beispiel 2: Zuschlagskriterien in einer Ausschreibung
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Warum nicht alles vorbildlich ist…

nVerzicht auf Styrol? Ersatzstoffe sind ebenfalls kritisch zu 
betrachten (kein Styrolgeruch), Produkteigenschaften 
entsprechen sich nicht

nEinsatz von HVO-Diesel (also aus Abfällen)? Teure und 
aufwändige Produktion, begrenzte Verfügbarkeit

nReines Recycling (cradle to cradle)? Bei Schlauchlinern (noch) 
nicht in der Praxis umsetzbar

nElektromobilität als grüner Heilsbringer?
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Was wir aber aus Dänemark lernen können

nDas Thema wird als gesamtgesellschaftliche Aufgabe 
wahrgenommen

nNachhaltigkeit wird nicht überbewertet (z. B. 10 % / 30%)
nRegelmäßige Workshops zwischen Kommunen, Ingenieurbüros und 

Unternehmen, partnerschaftlicher Umgang

nwww.rsv-ev.de/nachhaltigkeit
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Damit es nicht scheitert…
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Böse Fallen…

n Interessengesteuerte „Studien“
n Ideologisch geführte Debatten und Verzicht auf technische 

Realisierbarkeit
nAussagen wie: Styrolfrei = Nachhaltig
nGrün, grüner, am grünsten = Wettbewerb dank Greenwashing 
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Was wir in der Branche jetzt brauchen:

nFestlegung einheitliche Regeln und Anforderungen für 
grabenlose Techniken

nNeutrale und sachliche Berücksichtigung aller 
Nachhaltigkeitsziele (z. B. faire Bezahlung, soziale Aspekte) in 
Ausschreibungen

nDialog-  und Wissenstransfer mit allen Beteiligten, auch 
international

nRealistische Einschätzungen zur Nutzungsdauer
nGreenwashing-Verzicht (EU-Richtlinie in Vorbereitung)
nGesunder Menschenverstand bei der Forderung von 

Nachhaltigkeit
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RSV-AK Nachhaltigkeit



37

Informationen im Netz

nwww.rsv-ev.de/nachhaltigkeit
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Informationen im Netz

nwww.rsv-ev.de/nachhaltigkeit
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